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cferwerfflätten ttnb ben ©efunbfeitöbienft fommen, im

©anjen 8741 Mann mit 786 Bferben. Stuö ber obigen

Slufjäf lungber effeftipen ©tärfe geft ferpor, baß bie unter
ber Älaffe Sluöjug begriffenen Mtlijen ben Bunbeöauö»

jug unb bte S3unbeöreferöe bitben, wobei immer nodj
1200 Mann Uebetjäflige ftnb ; bie beiben anbern Älaf»
fen fdjeinen rein fantonal ju fein, ©ie Stefruten werben

öom 18. 3<tfre an eingetfeilt unb jwei 3afre in ifren
JBejirfen inflruirt, biö fte im 21. 3afte nadj Saufanne
in bie Äaferne berufen werben; baö ©epot wirb gebilbet
auö fämmtlidjen nidjt eingetfeilten Milijpfttdjtigen öom

18—45flen3afre, auf weldje imOtotffall jtirüdgegriffen
werben fann.

Slargau. ©er Bferbeftanb biefeö Äantonö
¦$at ftdj tm 3af r 1854 um 664 ©tüde öerminbert unb

bettägt nur nodj 4105, worunter 75 gollen; recfnen
wir öon ber obigen 3afl 2500 ab, ali 3"cftfengfte,
trädjtige ©tuten ober ju jung unb ju alt jum ©ienft,
fo bleiben nur 1500 Bferbe, bie für ben Militärbienjt
tatiglicf ftnb wäfrenb ber Äanton jum Bunbeöfeer

über 500 Bferbe fteflen muß.

9Som orie«taüfd)en ÄriejtöfcJmupInfcc
gefen bte Stadjricften fpärlid) ein; wicftige Operationen

öerbietet bie 3afreöjett, anbererfeitö ftnb bie alliir»
ten Slrmeen öon ber fdjledjten SBitterung f art mitge»

nommen worben unb befinben fid) nidjt im gall, irgenb
etwaö Sntfdjeibenbeö öorjunefmen. ©te 33elagerungö»

arbeiten wetben auf ber franjöftfdjen gronte fortgefegt,
wärjrenb bie (Sngtänber bie ifjrigen, wie eö fdjeint, auö

(Srfdjöpfung liegen laffen; bieStotf foll in ifrem Sager

furcf tbar fein unb mögen bie Strittet ber „Simeö" im»

merfin übertreiben, fo ift bodj fo Piel gewiß, baß bte

englifefe Slrmee fcfwerlicf mefr alö 12,000-15,000
Mann in ifren Keifen jäflt. ©ie Berftärfungen, bie

eintreffen, leiben am meiften unter ben Unbilben ber

SBitterung, ba ifnen jebeStbfärtung entgeft. ©iegran»

jofen unterbrüden bagegen jebe atljutaute Älage, bie

attö ifrem Säger nacf granfreief fommen fonnte unb

fo wiffen wir wenig öon bem 3uftanbe, in bem fte ftdj
befinben; »on SntfujiaömuÖ fann, trog allen Skrficfe»

rungen ber offijiellen Blätter, wofl nicft bie Stebe fein,

Wofl aber öon treuer Bftidjterfülluitg, fo fcfwerfte audj

faffen mag. — Um bie ©djwierigfeiten ber Berpftegung

nidjt nodj ju erfÖfen, fat bet ©eneral en chef ber

franjöftfdjen Slrmee bie Drbre ertfeilt, baß fämmttidje
eintreffenbe Berftärfungen, bie nidjt ju ben adjt öor

©ebaftopot liegenben ©iöifionen gefören, einftweilen in

Äonflantinopel »erbleiben, fidj aber ftetö jum (Sinfcfif»
fen bereit fatten follten; fetner Perlangt er eine große

Slnjafl öon Badpferben biö jum grüfjafr, um bie

Kampagne mit ber nötfigen ©ieferfeit für Berpfte»

gung ic. eröffnen ju fönnen. ©er ®enie»®eneral Stiel,

auf beffen eminente Äenntniffe große Hoffnungen gefegt

Werben, wirb im Sager »or ©ebaftopol eingetroffen

fein, ba er am 24. 3anuar bei Äonflantinopel pafftrte.
©ie Stuften jiefen ifterfeitö alle Berftärfungen an

fid) unb fonjentriren fid) bei ©impferopot. Stn ber

Sfdjernaja fteft nodj immer baö Äorpö Sipranbi'Ö,
circa 30,000 Mann ftarf; in ©ebaftopol fommanbirt
©eneral Dften»@aden unb fudjt namentlidj biegeflungö»

Werfe, bie gelitten faben, auöjubeffern; ber Sfurnt

Malafoff, ber Por ber Borflabt Äarabelnaja gegen
bte englifefen Sinien liegt, ift in neuefter Seit burd)
gelbwerfe öerftärft unb mit ber ©tabt öerbunben wor»
ben. 3aflreidje Sluöfäfle mit größerem ober fleinerem
(Srfolg ftnben täglicf ftatt.

— ©aö piemonteftfdje Hülföf orpö berettet fid)
jur (Sinfdjiffung öor; baffelbe fdjeint nad) Äajfa be»

ftimmt ju fein, um bort bie ©traße öon geoboria unb
Slrabat ju befegen; ber (Sntfufiaömuö in ber fatbinifdjen
Slrmee foll groß fetn unb namentlidj follen ftd) bie D f»

fijiere jur Berwenbung brängen. ©ie (Sinfdjijfung felbfl
wirb Mitte gebruarö beginnen.

— Stuö bem Sager öon ©ebaftopol fefreibt ein

junger SBaabtlänber öon Suttt), ber in einer Boltigeur»
fompagnie ber grembenlegion bient an feine Berwanbte
über bie ©trapajjen, bie biefe felbenmütf igen Sruppen
ertragen muffen: „SBir finb immer, fdjretbt er, int
©ienft, fei eö auf ber SBacfe, fet eö in ben Saufgräben
unb ben fonftigen Slrbeiten; trog SBinb, Stegen unb

©cfnee bejiefen wir bie Borpoften, um öierunbjwanjig
©tunben ben Äartätfcfen ber Stuften auögcfegt ju fein,
©lücflicferweife bin itt) in allen Slffairen, öon ber

©cfladjt an ber Sltma biö jegt, glüdlidj baöongefom»
men. ©aö Beinlidjfte ift ftetö bie nädjtlidje Slrbeit in
ben Saufgräben; beftänbig pfeifen bie Äugeln um unfere
Dfren, unb bie Städjte ftnb lang öon Slbenbö 5 Ufr
biö Morgenö 7 Ufr. Söäfrenb ifr ju Haufe am war»
men Ofen gemütflief eure Bfeife raudjt, liegen wir
fier unter freiem Himmel, benn öon adjt Städjten fcf ta-
fen wir fdjwerlid) mefr alö brei unter ben 3etten unb
baö Holj ift fo feiten, baß wir mit Müfe baö OtÖtfige

jum Äodjen finben."
©er braöe ©olbat fügt bann nodj naiö bei, baß ©e«

baftopol nod) nidjt genommen fet unb baß eö nodj einige

Seit gefen fönne, biö eö genommen werbe.

— Steuefte Stacfridjten. ©er „Moniteur" öom 4.

gebruar entfält folgenbe ©epefdjen auö bem Sager öor
©ebaftopol:

24. 3an. ©aö SBctter ifl milber geworben unb fat
ftdj gebeffert. ©ie Sruppen faben mit bewunberungö»

wertf er geftigfeit bie fdjlecfte SBitterung ertragen, bie

wir fatten; nicft einen Slugenblicf würbe ifrSelbftüer»
trauen erfcf üttert; wir bürfen foffen baß wir baö

Stergfte eineö SBinterö in ber Ärim überjtanben faben;
bie Belagerungöarbeiten faben mit neuer Sfätigfeit be»

gönnen.
28. 3an. ©eneral Ufridj mit ben Boltigeurö ber

©arbe ift angefommen, bie Sruppen ftnb öom beften ©eift
belebt unb Potl Pon (Sntfuftaömuö; baö SBetter ift fdjön,
wir benügen eö, um unfere Slrbeiten ju öoltenben. ©ie

©enerale Stiel unb SBaubert be ©enliö ftnb

angefommen.

©iefe ©epefdjen ftnb öom ©eneral Sanrobert. ©er

Slbmiral SJruat fenbet öom 28. 3an. ebettfallö Bericfte:
©aö SBetter ift fortwäfrenb fdjön. Unfere Batterien

faben bie Drbre erfalten, bereit ju fein, um baö

geuer wieber ju eröffnen; bie rufftfefen Sluöfäfle faben

feit einigen Sagen Oufgef ort. Heute finb 2000 ©olbaten

angefommen, bie Boltigeurö ber ©arbe auf englifefen

©cfiffettJ
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cherwerkstâtten und den Gesundheitsdienst kommen, im

Ganzen 8741 Mann mit 786 Pferden. Aus der obigen
Aufzählungder effektiven Stärke geht hervor, daß die unter
der Klasse Auszug begriffenen Milizen den Bundesauszug

und die Bundesreserve bilden, wobei immer noch
1200 Mann Ueberzählige sind ; die beiden andern Klassen

scheinen rein kantonal zu sein. Die Rekruten werden

Vom 18. Jahre an eingetheilt und zwei Jahre in ihren
Bezirken instruirt, bis sie im 21. Jahre nach Lausanne
in die Kaserne berufen werden; das Depot wird gebildet
aus sämmtlichen nicht eingetheilten Milizpflichtigen Vom

18—43stcn Jahre, aufweiche im Nothfall zurückgegriffen
werden kann.

Aargau. Der Pferdestand dieses Kantons
hat stch im Jahr 1834 um 664 Stücke vermindert nnd

beträgt nur noch 4103, worunter 73 Follen; rechnen

wir Von der obigen Zahl 2300 ab, alö Zuchthengste,
trächtige Stuten oder zu jung und zu alt zum Dienst,
so bleiben nur 1300 Pferde, die für den Militärdienst
tauglich stnd, während der Kanton zum Bundesheer
über 300 Pferde stellen muß.

Bom orieutalischen Kriegsschauplatze
gehen die Nachrichten spärlich ein; wichtige Operationen

verbietet die Jahreszeit, andererseits sind die alliirten

Armeen Von der schlechten Witterung hart
mitgenommen worden und befinden sich nicht im Fall, irgend

etwas Entscheidendes vorzunehmen. Die Belagerungsarbeiten

werden auf der französischen Fronte fortgesetzt,
während die Engländer die ihrigen, wie es scheint, aus

Erschöpfung liegen lassen; die Noth soll in ihrem Lager

furchtbar sein und mögen die Artikel der „Times"
immerhin übertreiben, so ist doch so Viel gewiß, daß die

englische Armee schwerlich mehr als 12,000-15,000
Mann in ihren Reihen zählt. Die Verstärkungen, die

eintreffen, leiden am meisten unter den Unbilden der

Witterung, da ihnen jedeAbhärtnng entgeht. DieFran-
zosen unterdrücken dagegen jede allzulaute Klage, die

aus ihrem Lager nach Frankreich kommen könnte und

so wissen wir wenig Von dem Zustande, in dem sie sich

befinden; Von Enthusiasmus kann, trotz allen Versicherungen

der offiziellen Blätter, wohl nicht die Rede sein,

wohl aber Von treuer Pflichterfüllung, so schwerste auch

fallen mag. — Um die Schwierigkeiten der Verpflegung

nicht noch zu erhöhen, hat der General «n okefder
französischen Armee die Ordre ertheilt, daß sämmtliche

eintreffende Verstärkungen, die nicht zu den acht vor
Sebastopol liegenden Divisionen gehören, einstweilen in

Konftantinopel verbleiben, stch aber stets zum Einschiffen

bereit halten sollten; ferner verlangt er eine große

Anzahl Von Packpferden bis zum Frühjahr, um die

Campagne mit der nöthigen Sicherheit für Verpflegung

,c. eröffnen zu können. Der Genie-General Niel,
auf dessen eminente Kenntnisse große Hoffnungen gesetzt

werden, wird im Lager vor Sebastopol eingetroffen

sein, da er am 24. Januar bei Konstantinopel passine

Die Russen ziehen ihrerseits alle Perstärkungen an

sich und konzentriren sich bei Simpheropol. An der

Tschernaja steht noch immer das Korps Liprandi's,
circa 30,000 Mann stark; in Sebastopol kommandirt

General Osten-Sacken und sucht namentlich die Festungs

werke, die gelitten haben, auszubessern; der Thurm

Malakoff, der vor der Vorstadt Karabelnaja gegen
die englischen Linien liegt, ist in neuester Zeit durch
Feldwerke verstärkt und mit der Stadt verbunden worden.

Zahlreiche Ausfälle mit größerem oder kleinerem

Erfolg sinden täglich statt.

— DaS piemontesische Hülfskorps bereitet sich

zur Einschiffung vor; dasselbe scheint nach Kassa
bestimmt zu sein, um dort die Straße von Feodoria und
Arabat zu besetzen; der Enthusiasmus in der sardinischcn
Armee soll groß sein und namentlich sollen stch die

Offiziere zur Verwendung drängen. Die Einschiffung selbst

wird Mitte Februars beginnen.

— AnS dem Lager vo» Sebastopol schreibt ein

junger Waadtländer Von Lntry, der in einer Voltigcur-
kompagnie der Fremdenlegion dient an seine Verwandte
übcr die Strapazzen, die diese heldenmüthigen Truppen
ertragen müssen: „Wir sind immer, schreibt er, im
Dienst, fri es auf der Wache, sei es in den Laufgräbcn
und den sonstigen Arbcitcn; trotz Wind, Rcgcn und

Schnee beziehcn wir die Vorposten, um Vierundzwanzig
Stunden den Kartätschen der Russen ausgesetzt zu sein.

Glücklicherweise bin ich in allen Affairen, von der

Schlacht an der Alma bis jetzt, glücklich davongekommen.

Das Peinlichste ist stets die nächtliche Arbeit in
dcn Laufgräbcn; beständig pfcifen die Kugeln um unsere

Ohren, und die Nächte sind lang von Abends 5 Uhr
bis Morgens 7 Uhr. Während ihr zu Haufe am warmen

Ofen gemüthlich eure Pfeife raucht, liegen wir
hier unter freiem Himmel, denn von acht Nächten schlafen

wir schwerlich mehr als drei unter den Zelten und
das Holz ist so seltcn, daß wir mit Mühe das Nöthige

zum Kochen sinden."

Der brave Soldat fügt dann noch naiv bei, daß

Sebastopol noch nicht genommen sei und daß es noch cinige

Zcit gehen könne, bis es genommen werde.

— Neuestc Nachrichten. Dcr „Moniteur" Vom 4.

Februar enthält folgende Depeschen aus dem Lager vor
Sebastopol:

24. Jan. DaS Wetter ist milder geworden und hat

sich gebcssert. Die Truppen haben mit bewunderungs-

wcrther Festigkeit die fchlechte Witterung ertragen, die

wir hatten; nicht cincn Augenblick wurde ihr Selbstvertrauen

erschüttert; wir dürfen hoffen, daß wir das

Aergste eineö Winters in der Krim überstanden haben;
die Belagerungsarbeiten haben mit neuer Thätigkeit

begonnen.

28. Jan. General Uhrich mit den Voltigeurs der

Garde ift angckommcn, die Truppen sind vom bcsten Geist

belebt und Voll von Enthusiasmus; das Wetter ist schön,

wir benützen es, um unsere Arbeiten zu vollenden. Die

Generale Niel und Waubert de Genlis sind

angekommen.

Diese Depeschen sind Vom General Canrobert. Der

Admiral Bruat sendet vom 28. Jan. ebenfalls Berichte :

Das Wetter ist fortwährend schön. Unsere Batterien

haben die Ordre erhalten, bereit zu sein, um das

Fcucr wiedcr zu eröffnen; die russtschen Ausfälle haben

seit einigen Tagen «ufgchört. Heute sind 2000 Soldaten

angekommen, die Voltigeurs der Garde auf englischen

Schiffen.!
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